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Morgen ist Gerichtstag !
Das deutsche Volk hat eine ungeheuere Schuld zu begleichen. Es hat abzurechnen mit seinen übermütigen und gew 'ssenlosen Beherr¬

schern, die Deutschland ins Unglück gestürzt haben . Es hat Urteil zu sprechen über seine Ausbeuter, die mit den Mitteln brutaler Gewalt dis
Bestrebungen der Sozialdemokratie niedergehalten haben , nämlich :

die Qeberwindung des anmaßenden Militarismus ,
die Beteiligung des großen wahnfinnigen 6ottesgnadentums
die JSiederringung des weltmacbtlüfternen Großkapitalismus .

Wäre die Politik der Sozialdemokratie befolgt worden , so wäre Europa vom Weltkrieg verschont geblieben und das deutsch »
Volk müßte jetzt nicht die beschämenden Bedingungen eines übermütigen Siegers unterschreiben.

Statt dessen wurde die Friedenspolitik der Sozialdemokratie von allen bürgerlichen Parteien bekämpft. Mer das in seinem
überwiegenden Teil verarmte Volk wird morgen den Zusammenbruch Deutschlands rächen. Es wird die an seiner Bedrückung und Belastung
Schuldigen haftbar machen . In diesem

grotzen Rittgkampf zwischen Arbeit und Kapitalrente
hat jeder Werktätige, jeder Arbeiter , Angestellte, Beamte, Wissenschaftler, Künstler , Lehrer, Kleingewerbetreibende , Bauer, hat jeder Mann und
jede Frau die Pflicht , der sozialdemokratischen Kandidatenliste zum Siegt zu verhelfen . Nur ein Sieg des Sozialismus verbürgt
dem Volke

Lvie- e, Freiheit und Bost .
Sozialismus heißt Ordnung. Die sozialdemokratische Mehrheitspartei strebt nach einem Staatswesen , in dem Sicherheit und Ord¬

nung herrscht . Sie verwirft ebenso scharf eine Diktatur der Kapitalistenklasse wie eine Diktatur der Bolschewisten und Spi takusleute»
Die Sozialdemokratie will organischen Aufbau aus den Errungenschaften der Revolution durch Errichtung eines demokratisch -sozialenStaates .

Männer und Frauen ! Begreift das und laßt euch nicht durch bürgerliche Winkelzüge betören !

Auf zur Wahl ! Auf zum Siege !
3ur Mjlntj)!Das Aentralbüro der sozialdemokratischen Partei für die deutschen Aationalmahleyim 3. badischen Kreis befindet sich am Sonntag , den IS . Januar in der Restauratioü

«Ziegler - , Vaumeisterstratze IS, Telefon Ar . 427.
»

Abrechnung .
* Karlsruhe . 18. Januar.

Eine gewisse Ermüdung ist in den letzten Taaen eingetre¬
ten. Die politischen Versammlungen sind nicht mehr io be¬
sucht gewesen wie bei der Wahlagitation sür die badische Na-
tionaÜoerstlmmlung, es ist weniger lebhaft bei den TiSkn '

sio-
nen zugegangen , die Kraft , bis zum Schluß durchzuhalten , ist
merklich geschwunden. Das liegt wohl daran , daß mit der
Etablierung der Badischen Nationaivcrfammlnna ein Politi¬
sches Faktum geichaffen ist, an deni inan sich genügen läßt ,
weil der Glaube besteht , alles , was man politisch auf dem Her¬
zen habe , könne man durch einen Vertreter dieser Körperschaft,
entladen lassen. Es liegt freilich noch mehr an dem Umstand,
daß die äußere Politik wieder mehr die Aufmerksamkeit des
Volkes in Anspruch zu nehmen beginnt . Ein? canze Zeit
lang haben wir über unserer Revolution , über Parteibil -
dungen , Parteiresormen , Parieikönwfen. über Spartakus
und seinen Krieg gegen die Regierung nahezu vergessen, daß
wir alle noch einen verlorenen Krieg mir dem siegreichen
Feinde zu liquidieren haben. Nun läßt er uns mehr und
mehr, durch seine verschärften Wafienstillftandsbedingimgen
mit brutaler Deutlichkeit wissen, daß er auch noch
da ist und sazmagen einen Anspruch auf unser Interesse gel¬
tend zu machen hat. „Begleicht erst eure Rechnung mit uns,"
schallt es aus dem Blätterwalde der Entente herüber und dann
seht zu , wie ihr mit euren inneren politischen Privatangele¬
genheiten fertig werdet .

So naturgemäß die innerpolitiiche Ermüdung ist , so wenig
ist sie sachlich und sittlich berechtigt. Es darf nicht so sein .
Es g-bt gewissermaßen einen kategorischen Imperativ der poli°
scheu Betätigung und der befiehlt : halte aus, solange deine
Kraft, dein Eingreifen erforderlich ist . Tu kannst , denn du
sollst. Bei der Wahl zur Badischen Nastonalvenammlung
haben teilweise bis an die 10 Prozent wahlberechtigter Bürger
Stimmenthaltung geübt. Es darf nicht sein , daß so etwas
wicher vorkommt . Tie Turchhalteparole des Krieges zu so
verruchten Zweite von oben ausgcgrben und mit so jämmer¬
lichem Ausgang belohnt , hatte fast das ganze Volk zum Gehor-
' am gegen ihr Gebot erzogen. Es muß !ein , sagten sich die
betrogenen und U ebermen schliche s wurde draußen
und drinnen geleistet . Es muß sein , sagt jetzt eine neue
KjMaüeparole . Hi« verlangt keine Mutopker und sie will

nicht, daß du morden und zerstören wüst. Die neue Durch-
halteparole gilt nicht dem Ruin deines Volkes und anderer
Völker, sondern der Rettung. Nur ein Opfer will sie von
dir: das Opfer der Bequemlichkeit. Halte durch mit dem Wil¬
len , deine eigenen Interessen und die deines Volles
politisch-friedlich zu betätigen .

Wenn euere Kraft erlahmt , so schöpfet neue aus dem An¬
blick des Jammers und der Zerstörung, die euch allen angetan
sind durch eine Politik der Herausforderung , deS Größen¬
wahns, der Profitwut , der Woltmachtgier . Das Fazit tritt
jetzt mit erschreckender Klarheit an das Licht des Taaes . Elwa
fünfzehn Millionen der besten Mensckenkräfte nwdern nnü fau¬
len in derv Massengräbern Europas , Asiens und Afrikas ..
Etwa zehn Millionen dauernd Invalider mit ihren Familien
liegen der öffentlichen Armenpflege und den Staatsunter-
stütznngen zur Last , Millionen '

tragen die Kraillheitskcime
in sich , die sie sich in den Schützengräben Flanderns und der
Champagne, in den Eisfeldern Rußlands und der Karpathen,
in den Tropenhitze Mesopotamiens oder des Balkans oder im
Lun- und Wasserdienst geholt haben . Die Nervenanstalten
und Irrenhäuser aller Länder sind übefüllt, zcstört sind die
Kriegsteilnehmer in ihrer seelischen Verfassung , verkümmert
ist Denken und Fühlen der ganzen Menschheit. die den Sol¬
daten aller Formattonen ihr unglückliches Sklavendasein nach-
gelcbt hat . Und dabeim ? Krankheit und Seuchen haben
Millionen Kinder, Greise und Frauen ins Grab geworfen
und mit etwa fünfzehn Millionen beziffern wir den Geburten¬
rückgang in Europa . — Ueberall ist Not und Jcnnmer und
Entbehrung. Verwüstet sind ganze Länder und Provinzen.
Verbraucht sind die Rohstoffe , verschleudert sind Volkskraft und
Volksgut , ruiniert ist das Nationalvermögen , die Produktion
ist lahmgclegt . Und vor uns liegt das Friedensdiktat der
Fcttrde , das uns die gange Größe um'erer Niederlage , unseres
Ruins, unserer Not und unscreZ Elends erst zum Bewußt
sein kommen lassen wird.

Angesichts dieses Jammers versiegen alle Trgnenströme ,
das Unglück verniag sich nicht mehr in natürlicher Weite kund-
zugrben . Aber eines darf nicht der Ohnnracht, der Apathie,
dem passiven Anheimgeben ans Nichts erliegen . Der Wille
uns wieder zu erheben , der Wille , noch einmal zu chnem men¬
schenwürdigen Dasein zu gelangen , darf nicht erlo' chen sein.
Mit -erbrochenem Herzen gehen wir vom Trümmerfeld des
Krieges hinweg, gehen an die Aufgabe, ein ganzes Deutsch¬
land von neuem aufzurichtev .

Die erste Arbeit jedes Wiederaufbaues heißt Schutzabladen . Das bedeutet hier : den Schutt jener Gewalten
Mächte und Zustände, die unseren Zusammenbruch verschu»
det haben, hinwegzuräumen .

Nach mittelalterlichem Prozeßverfahren mußten Moichch
verdächtige vor dem Leichnam des Erschlagenen ihre Um'chuw
beschwören, tvenn sie nicht geständig waren. Eine derartigß
Konfrontation müssen auch wir jetzt vornehmen . Tretet
heran alle Parteien an das Trümmerfeld Deutschland» a»
die erschlagenen Millionen , tretet hin vor die Verstümmelten
und Gebrochenen und beteuert eure Unschuld . Wer vo»
euch darf den Mick dazu haben ? Den Mut des guten Ge»
Wissens freilich , nicht die Dummfrechheit , welche alle»
abzustreiten sich erkühnt. Habt ihr den Mut dazu , Her«
schäften der deutsch-nationalen Partei ? Ihr versichert auf
riesengroßen Plakaten , daß ihr kerndeutsche Männer uni»
kerndeutsche Frauen seid . Bangt euch nicht selbst vor der
protzenhaften Pose dieser Wersicheruna vom echten Deutschtum
die doch wohl deutlich genug die Erinnerung an das wider»
lichste Gepolter des Alldeutschtnms weckt? Habt ihr bei di«4
sein Wort nicht den Klang vom echten deutschen F - reden noch
im Ohre , den ihr der ganzen Welt aufzivingen wolltet ? Wo
aber und wer aber ist von euch echt deutsch? Nicht einmal
geburts - und rassenmäßig und da am allertvenigften »'d ihr
echt deutsch. Und wenn es euer Oberhaupt, der alldeutsch«
Engländer Houston Stewart Chamberlain hundertmal bet*
sichert, daß es der Rasse nach etwas wie ein echtes Deutsche

*
heute noch gibt , es ist nicht wahr. Ihr seid die Nachkomme»
und Erben des Völkerchaos . Die -Nachkommen seid
ihr von Deutschen , von Romanen aller ro »
manischen Völker , von Slawen aller slawi »
schen Völker , von Semiten aller semitische »
Völker und weiß Gott wie viel mongolischer
E i n s ch l a g i n e u ch st e ck t . stein Mensch dürfte euch enr«.gemischtstämmige Abkunft vorwerfen , ioenn ihr selbst nicht
mit dem Schwindel eures reinrassigen Deutschtums wahlagi»
tatarischen Gimpelfang treiben wolltet. Aber woher ihr auch
kommen und wer ihr sein möget . wie verantwortet ihr e»,
daß ihr den Krieg heraufbeschworen , daß ihr den ganzen ch»
wohnten Planeten zum Kreuzzug gegen Deutschland aufgtz-
reizt, daß ihr nach 254jährigem Völkergemetzel den Friede -
hintertrieben habt bis alles in die Brüche gegangen ist und
bis wir olle so elend , so bettelarm dastehen, daß wir »UQf
mehr wWn. wo ein , noch aus, wy anfangen und wi» kort»
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!etzen ? Ihr kerndeutschen, die ihr Jahre hindurch mit Enx-land „abrechnen " wolltet, stellt euch vor die Opfer eurer Her¬
ausforderungen Und euerer Eroberergier, damit der Fußdes Volkes iiber eueren schuldigen Nacken hinweggehe. Viel
gründlicher als bei der Wahl zur Badischen Nationalver¬
sammlung muß die Abrechnung jetzt mit euch sein . Nichteiner von euch darf als Vertreter des Volkes in die deutsche
Nationalversamlung kommen.

Genau so müßte es mit dein Zentrum sein . Wenn man
ooni Kriegsausbruch, von der Kriegsausdehnung und von der
Kriegsverlängerung spricht, denkt man ganz mechanisch an
die Klique der Konservativen und Nationalliberalen, aus
deren Mitgliedern das Alldeutschtum und die Vatcrlandspar-
iei zusammengesetzt war . Man darf ruhig das Zentrum
dazutun, denn , von Ausnahmen abgesehen , haben sie dieselbe
Politik wie Konservative und Nationalliberale getrieben ,sie leugnen es heute ab, sie tuen so friedfertig heute und so
bolksfreundlich , aber das niacht ihre Vergangenheitnicht sau¬
ber .

^ Ihre ehemalige Handschrift zeigt gegen sie und die dia¬
lektische Meisterschaft des alle Demagogenkünste meisterndenDr. Schofer kann den eindeutigen Kriegsverhetzungstext von
Zcntrumsblättern und Zentrumsreden nicht in eine Frie¬
denspredigt uminterpretieren. „Was hiltf da Neutralität !
Jeder ist sich selbst der Nächste. Not kennt kein Gebot und
das nächste Gebot ist : „Nach Holland hinein ! " Friedenspre
digt des Düsseldorfer Tageblatt vom 9. August 1914. „Eine
Verständigung mit England würde im deutschen Volk als
eine grausame Enttäuschung aufgefaßt werden"

. Friedens-
Predigt des Herrn Erzberger vom 12. September 1914. Erz-
terger hat allerdings noch im Kriege umgelernt . „Der
Menschheit ganzer Jammer möchte einen anfassen , wenn
mmt den sozialdemokratischen Friedensaufruf zur gegenwär -
tigen Stunde lesen muß.

" Also sprach der „Badische Beob-
achter" vom 9 . Juli 1915. Seitenlang könnte nian derar-
: ige Friedenstexte weiterzitieren. Textverfasser durch die
Bank Zentrum . Und genau so ist es mit der Volksfreund¬
lichkeit des Zentnmis gewesen . Monarchentreu - bis auf die
Knochen, wie Dr. Lieber , Ballestrem und Hertling sagten ,oo§ ist das Zentrum viel eher als volksfreundlich gewesen.
Monarchentreue und Volksfreundlichkeit standen unter dem
alten Regime irn Verhältnis des ausschließendcn Gegensatzes.Das Zentrum hielt es mit den Monarchen , ihr gelegentlichesSintreten für Volksrechte hatte irnmer nur den Charakter
von Zugestän! nissen an den demokratischen Teil ihrer Wäh -

' 1er, die nicht dauernd vor den Kopf gestoßen werden durften.Das ist Zentrumsvergangenheit. Und ihre gegenwärtig«
Politik ist nicht viel anders. Soweit die Verhältnisse unab-

■anderlch andere geworden sind, gehen sie mit. Gebt nur deni
Zentrum wieder euere Stimme und ihr werdet es schon er¬
geben, von welcher Seite die heftigste Opposition gegen die
Sozialisierung des Wirtschaftslebens erfolgt. Und würdet
'hr die Herrschaften ' des Zentrums erinnern, daß sie ja ihre
Zustimmung zur Sozialisierung „der dafür reifen Betriebe "

-gegeben haben , so werdet ihr schon ihre Ansicht über Reifeund Unreife zu hören bekommen, falls sie nicht einfach mit
vatziger Frivolität Herrn Becthmanns historische Worte:
, Ein Stück Papier ! " euch zur Antwort geben würden.Nein, die geforderte Konfrontation mit dem Leichnam
Deutschlands tind die Beteuerung : „Wir sind unschuldig ! "
kann keine andere Partei als die Sozialdeknokratie bestehen.Bei dem Willen, sich nur einige Minuten auf die Vergangen¬
heit zu besinnen , muß die Schuld der bürgerlichen Parteienund deren Mitschuld m abgestuften Maßen , jedem Auge er-
kennbar, zutage treten . Es kann und es darf nicht sein, daßdas Volk sein Leiden so schnell vergißt und das Unrecht dazu ,
welches von den Parteien des Bürgertums gekommen ist .Eine perverse Lust am Unrechthinnehmen und an der Oual -
erduldung müßte es sein, die den Verursachern dieses Lei-
dens noch einmal die Wacht überantwortet, welche es immer
und immer gegen das Volk ausgenutzt hat . 0 -n.

stnsknnd.
Hungersnot in Petersburg .

WTB . Paris , 17. Jan . Agence Oavas meldet aus Kopen¬
hagen : Nach einem Telegramm aus Helsingsors find in Pe -
'.terJBurg Hungerunruhcn ausgebrochen . Uebec 10000 Perso¬

nen begeben sich auf die Straße und schreien nach Brot.
Truppen erhalten Befehl, auf die Menge zu feuern.

Die

Deutsche Nattonalwalslen.
Eine ernste Mahnung an die technischen Angestellten und

Beamten.
Ein Techniker schreibt uns :
Den Artikel in Nr . 12 dieser Zeitung können wir Tcclmiker,

soweit in ihm von uns die Rede ist, voll und ganz unterschreiben .
Lange vor der Revolution, die uns endlich aus der unsäglich schwie¬
rigen Lage , in der wir Techniker uns von jeher befanden-, befreien
soll , haben die technischen Arbeitnebmerverbände. für die Erfüll
lung dieser angeschnittenen und auch rwch anderer Punkte ge
kämpft . Daß das Ergebnis ein so geringes tst, liegt an dem biS-
her immer noch in unseren Kreisen gepflogenen Standesdün¬
kel , daß wir etwgs besseres sein wollten als die Arbeiter. Dieser
Dünkel wurde auch von dem Unternehmertum genährt und künst¬
lich aufrecht erhalten . Daß dies ein ganz falscher Standpunkt ist,
sollte endlich ein jeder Techniker begriffen haben .

Dem ist leider nicht so. Beweis: die am Samstag stattgefun-
dcne öffentliche Techniterversammlung , gemein¬
schaftlich vom Deutschen Techniker -Verband .und dem Bund der
technisch - industriellen Beamten veranstaltet. Das Karlsruher Tag-
btatt hat ja hierüber einen ausführlichen Bericht gebracht. So¬
weit dieser Bericht die Ausführungen des Redners an diesem
Abend und die des Herrn Prof . . Hummel als Diskussionsredner
berührt, ist derselbe ganz objektiv gehalten. Bei den Äusfiihrun-
gen, die der Versammlungsleiter gebracht hat , ist die uns Techniker
am wichtigsten berührende Frage von dem Blatt ganz übergangen
worden Hierzu möchte ich den Kollegen folgendes sagen und
diese Auffassung teilte ' die Mehrzahl der Versammlungöieilneh-
mer. Es wird wohl einzig dastehen , daß ein Versammlungsleiter
dem Referenten, der nach dem Beifall zu schließen, allen aus dem
Herzen gesprochen hat, widerspricht und dessen Ausführungen zu
widerlegen sucht. Ich führe hier nur unter anderem an , daß vom
Versammlungsleiter die Behauptung aufgestellt wurde, zuerst wä¬
ren die Löhne und Gebälter abzubauen und dann könnte ein Ab¬
bau der LebenSmitielpreise und die der allgemeinen Lebenshal¬
tung eintretcn. Meines Wissens war es bei Kriegsausbruch um¬
gekehrt. . Ein allgerncines Steigen der Lebensmittelpreffeund s o -
fartige Gehaltskürzung der Privatangestellten auf die
Hälfte bis zwei Drittel des Verdienstes.

So begannen d '
e Arbeitgeberkrcife den nationalen Aufschwung

der Gefühle zu Gunsten ihres Geldsackes. Im Laufe des Krieges
wurden diese Kreise immer kühner ; siehe die unheimlichen Kriegs¬
gewinne , es seien von den vielen Fällen nur der der Daimler -
Motorengesellschaft genannt.

Heute nach dem großen politischen Umschwung, nachdem nun
:n den Kriegsgewinnen nichts mehr zu machen sein dürste, kommt
aus dielen Kreisen das Schlagwort der Konkurrenzunfähigkeit und

!s Folge Abbau der Löhne und Gebälter. Nun muß ich al'er
doch kragen , ob an Gehältern von ISO Mk. für Techniker unter
21 Jabren , 180 Mk. unter 25 Jahren , 220 Mk. unter 30 Jahren
und 260 Mk. unter 35 Jahren , 300 Mk. über 35 Jahren , die die
Bauabteilung der Reichsvermögensverwaltung festsetzte (zu obiigeu
Sätzen kommt noch eine 20prozentige Teuerungszulage) , etwas
abgebaut werden kann. Aber eS kommt nocb besser Von einer
Stelle , meines Wissens Bad . Baubund, wurde von einem geprüf¬
ten Bauwcrknieister. der also sechs Semester studiert hat, verlangt,
für 180 Mk. zu arbeiten. Von einer anderen Behörde (Ministe¬
rium) iourde sogar verlangt, eine Zeitlang umsonst zu arbeiten.
Der Techniker hat natürlich dankend abgelehnt ; ich hoffe, diese
Stellen finden so schnell nicht einen , der dies ungebührliche Ver¬
langen erfüllt.

Wenn diese Leute, di« zum größten Teil dem Zentrum und
der deütsch-Hemokrätischen Parte - angehören, und die obengenann¬
ten Gehälter festsetzen, so sehr für den Abbau der Gehälter ein«
weten , dann sind wir arbeitnehmenden Techniker der Ansicht- daß
dies die .Herren zuerst bei sich selbst beantragen und uns mittel- ,
losen Technikern mit gutem Beispiel .vorangehen möchten. Ihr
bedeutend höheres Einkommen als gehobene Beamte in dieser oder
jener Stelle kann einen Abbau sehr gut ertragen. Scnern es uns
unsere schwierige Lage gestattet , werden wir dann nacbfolgen .

Wenn man die Wahlaufrufe dieser Parteien zur Bad. Natio-
s-alversammlung liest , so haben sie uns Technikern und Privat -
angestellten goldene Berge versprochen . Die Praxis zeigt nacb
den vorausgegangenen Ausführungen, wie der Hase läuft und waS
wir unteren Techniker auch in der zukünftigen demokratischen
Republik zu 'erwarten haben. Techniker und lmuptsächlich, die ibr
in eueren Berkändeii gewerkkchaf' l 'ch organisiert seid, heute ersaht
ein letzter Appell an euch . AmSonntag habt ihr es »och einmal
in der Hand, ob man euch fernerhin über die Löffel balbieren
darf. Keiner darf seine St mme für die Zentrumsvartei oder für
die anderen bürgerlichen Parteien abgeben . Unser Platz ist in den

Spartakus im „Vorwärts".
AuS Berlin wird uns unterm 13. Jan . geschrieben :Seit Sonntag ist die soziaLemakratische Partei wieder

Am Besitz des „Vorwärts"
. Redaktionsräume . Setzerei,'Drucker« und was sonst zu dem umfangreichen Betriebe des

Zentralorgans gehört , ist wieder in den Händen der Partei .
Allevdings : Sie -befindet sich irn Besitze dessen . wcK SpaAa-
kus zurückgelassen hat. Und die Hinterlassenschaft sieht wahr¬
haftig wüst genug aus . Die DorwärtSredaktion ist ein Chaos .
Zerstörung, Unordnung, Verwüstung herrschen in den Räu¬
men. Die spartakistischen Herrschaften haben in denr „ feind¬
lichen " Besitztum gehaust wie die Hmriren , wobei inan nicht ge¬nau weiß, ob man nicht mit dieser Feststellung dem Volke der
Hunnen unrecht tue ! Ein Sturin des Umsturzes scheint
durch die Räume gefegt zu sein. Zerbrochene Tische , umge-
fftürzte Schränke , entleerte Bücherregale , zerstörte Schlösser,
beschmutzte Fußböden bezeichnen den Weg, den Spartakus in
das feindliche Gebiet gennommen hat. Zrim größten Teil
find die Zerstörungen völlig Widersinnia und ohne
jede Ursache verübt worden. DaN ganze macht ben Ein¬
druck, als ob sich in den acht Tagen das allerverworfenste Ge¬
sindel von Berlin in den Vorwärtsräumen ein Stelldichein
/gegeben haben .
, WaS nicht niet» und nagelfest war, ist gestohlen wor¬
den . Die Herrschaften haben ihre Gegnerschaft zum Eigen-
-tumsprinzip in der Weise Ausdruck verliehen , daß sie davon-
geschleppt haben , was ihnen irgend des MitnehmenS wen
erschienen ist. Es mutz in der nächsten Zeit damit gerechnet
werden , daß mit Briefbogen und Kuverts, die den Firmen¬
aufdruck des „Vorwärts" tragen, starker Unfug getrieben
werden wird. Hunderte von Kleinigkeiten , wie sie Anxestellte
und Arbeiter in ihren Schränken und Kästen aulbewahren ,
jfind gestohlen. Ein Verzeichnis der gestohlenen Gegrw'tände
würde unendlich lang werden . Selbstverständlich tst! man be¬
strebt gewesen , im Kontor den großen Geldfchrcmk zu öffnen.
Man hat ihn umgestürzt und versucht , die Rücsteste aufzu-
meißeln , was jedoch nicht gelungen ist. Ein kleinerer Geld-
Waok. ba ut einen NebenLetriKe « hörte, ist geöffnet wor¬

den, doch hat man ihn leer oorgesunden. Der Schaden an
Material ist ungeheuer .

Schwer gelitftn haben auch die in dem großen Vorwärts¬
gebäude untergebrachten bürgerlichen- Firmen . Daß die
Spartakisten sich nur zu einen ; sehr kleinen Teile aus Alkohol -
Abstinenten ' zusaimnensoden, bcweistt der Raubzug, den man
bei der im 1 . Hof untergebrachten Weinfirma - Brand
unternommen hat . Tie Firma berechnet ihren fast aus ' chlietz -
sich aus Weindiebstählen resultierenden Schaden auf 45000
Mark. Andere 'Firmen sind in ungefähr der gleichen Höhe
beschädigt .

Gewaltigen Schaden hat der , „Vorwärts" Lurch den Kampf
erlitten , der sich um seinen Besitz abgespielt hat . Nach vor¬
läufigen Schätzungen beläuft sich der Schaden auf etwa
l ’/a M i llson en Mark . Am Wversten geschädigt ist die
Zcitungssotzerei, die durch einen Volltresser heimgesucht wor¬
den ist. Der Treffer hat die hintere Wand durchschlagen und
das Geschoß ist in dem Raume krepiert, in dein 6 wertvolle
Linotype -Setzmaschinen standen . Diese werwollen Maschinen
sind zum großen Teil außerordentlich schwer beschädigt . Bet
einigen erscheint es fraglich, ob sie wftder in verwendbaren
Zustand zu versetzen sind . Am Sonntag morgen wurde in
diesem Raume noch ein Toter vorgesinriden . Diesem schweren
Schaden ist es insbesondere zuzuschreiben, daß der Betrieb
noch nicht wieder hat ausgenonnnen werden können.

Im Augenblicke ist der Vorwärtsbau bevölkert von dem
Volke fleißiger Handwerker , Scheuer» und Auftäume-Frauen
usw . , die alle bemüht sind, Svnrcn der kultuvsördemden
Tätigkeit von Spartakus zu beseitigen.

Reihen der Partei der reinen Arbeitnehmer , das, ist der
sozialdemokratischen Partei ; darum gebt euere
Stimme ab für den Wablvorschlag der

sozialdemokratischen Mehrheitspartr ! !

* Absicht oder Vergeßlichkeit . Während die bürgerlichen Blät¬
ter !oie auch unsere Partcizeitungen die Ministerpräsi¬
denten Gen . Geiß bei der Eröffnung der Nationalversammlung
durchiveg im Wortlaut brachten , begnügte sich das zur Zeit demo,
kratische „Karlsruher Tageblatt " mit einer gekürzten
Wiedergabe ; es strich eine ganze Anzahl Sähe heraus. Jntere ; -
laut ist nun , festzustellev - welche Stellen der Rede des Gen.
Geiß dem „ demokratischen" Blatt für so wichtig erschienen, daß
inan sie ivcglassen zu . können glaubte.. Man gewinnt ber dieser
Feststellung den Eindruck, daß bei diesen Streichungen nicht der
„Demokrat" sondern wieder einmal der Reaktionär aus der Vor.
novemberzeit den Rotstift geführt hat . Da hat z. B das ^Tag-
Matt "

, um nur einen Satz zu erwähnen, aus der Rede die stelle
unterschlagen , wo es hieß : „Müß 'ggehende Aktionäre , arbeitslos
Dividendenbezieher , kurz her-msgesagt. Schmarotzer unehrlicher
Arbeit baben keinen Anspruch auf Schonung >m sozialen Volw>
staat .

" Daß das Blatt gerade diesen Satz weggelasien hat, zeigt ,
von welcher zarter Rücksichtnahme gegenüber den Herren Kapital-«
sten man trotz der Demokratie immer noch beseelt ist ; die Herren
könnten sich ja bei ihrem Frühstück ausregen, wenn sie solche Cha-
raktcrisierung ihres Daseins in ihrem Leibblatt lesen wurden.
Und da übte man demokratische , sonst ganz ungewohnte . Zuruck-
üaltung, und eiitzog die erschröcklichen Sätze dem Genüsse des
Müßiggängers, Dividendenjägers und Schmarotzers — me e?
allerdings auch in der demokratischen Partei in hinreichender Zab .
geben soll . Ja , ja,,eS - ist schlimm, wenn man auf allen Schulterr
Wasser tragen soll.

Quittung für den Wahlfond der Sozialdemokratische,
Partei. Fit, den WMond des 3. Kreises zu den L<uV J 'atp .
wählen gingen weiter ein : Letzte öuittuc : 898350 °# ; List«
Nr 475 : 16,50 «# ;

• Nr. 589 : 22,60 °# ; Nr . 600 : 2o °# :
Nr

'
605 ; 8 °# ; Nr . 607 ; 7 °# ; Nr . 693 : 10,60 .* : Nr. 483 .

13 °# Nr . 487 . 7S0 ; A. .$r. 5 -# ; Liste Nr . 302 : 15
Nr. 305 : 10 °# ; Nr. 306: 21 °# ; Nr. 307 : 36,50 °# ; Nr . 309 :
13 °# ; Nr. 310 : 26 °# ; Nr . 311 : 35 °# ; zui. 9255 dl .

Weitere freiwillige Beiträge nehmen entgegen die Ver¬
trauensleute der Partei, Expedition und Redaktion des
„Volksfteund "

. iowie der Parteisekretär A . Abele , W '
.thelm-

straße 47. Telephon 2300 .

für die frauen.
. Frauengedanken.

Eine bürgerliche Frau schreibt unß : Mit welch mannigfal¬
tigem Maße werden wir jetzt gemessen als Ursache für den .
Ausfall des Wahlergebnisses . Betrachten wir doch einmal die
Sachlage ! °

'
Seit Jahrtausenden Haben die Männer das Lteuer

geführt , haben Gesetze gemacht und aufgehoben — Männer-
gesetze — einseitige Gesetze — uns hat man nachgeschleppt als
notwendiges Spictzeug. -

Noch jetzt werden in den Tchtilen Blutunterschiede geinacht
im Unterricht zwischen Knaben und Mädchen, ja süngst las
ich auch wieder in der Zeitung: Knaben 2 Jahre Fortbil-
dunKunterricht, Mädchen 1 Jahr . —

Und wie fühlt man. heute wieder (Verzeihung vor dem 9
Novornbev 1918), seit in diesem Kriege die Knaben gebürten
prämiert wurden das alte Wort : — nur em Mädchen

der HiHpunkt , in dem sich die alte Regierung ver¬
ewigt hat , Knute sre die Tragweite dieser HandÄNS - über¬
sehen , hätte sie es Wohl unterlassen . — -- - — ■

' - - •
Wenn man sich in diese Zeiten versetzt , sollte man doch das

richtige Maß für uns finden ; sekbst bei dieser weltze'chicht-
lichen Uinwälztmx, ist kein Gelehrter vom Himmei gefallen,
also verlangt von uns auch nur Menschliches.

Leidensgenossinnen, vergeßt diese Zeiten nicht und gebt
euern Tank für die erhaltene politische Waffe am
kommenden Sonntag denen , die unß wirklich auch diese
Waffe gegeben haben , als Grundlage für «n *
ser Menschwerden !

Ein Wort an die Dienstboten . Bei der Wahl zur Bad . Natio¬
nalversammlung konnte man verickiedentlich die Wahrnehmung
machen, daß zur Aneübung de? Wahlrechts von den Herrschaften
der Trick angewandt . wurde, daß dieselben ihre Dienstboten zurmm

Bus aller well .
Von der alten Luderwirlschafl .

Was in Warschau zurückblieb .
Die reaktionäre Presse fährt fort, die Revolution durch Lügen¬

nachrichten über angebliche Verschwendungen durch die A .» und
S .-Räte zu verdächtigen. Die Milliarden, die durch den Militaris¬
mus der alten Herrschaftskaste verschleudert -worden sind, ver¬
schweigt diese Presse geflissentlich der Oeffentlichkeit . Riesengroß

ist hier das Maß der Schrlld , das die militaristischen Befehlshaber
auf sich geladen haben . Auf sie alle fällt auch das Verbrechen
zurück, daß ungeheure Mengen kostbarer Lebensmittel
in den besetzten Gebieten zurückblieben und damit der Volkser-
nährung entzogen worden sind. So sind nach Meldungen der pol¬
nischen Presse allein in Warschau folgende Posten von Lebens «
und Genußmitieln nicht abtransportiert worden : Roggen - und
andere Mehle 85 415 ' Zentner , Getreide 68 581 Zentner, Speck
und Schmalz 80 Zentner, Schweine - und Rindfleisch 140 Zentner
Weizen 7852 Zentner, Zichorie 1340 Zentner . Graupen 6960 'Zent¬
ner, Marmeladen 49974 Zentner , Zucker 3244 Zentner , Hau und
Stroh 20000 Zentner, Kartoffeln 2520 Zentner , Kraut 9000 Zent-
ner , Törrgemüse 4000 Zentner , Blumenkoll getrocknet 4600 Zent¬
ner , Spiritus 32 000 Zentner , Wein 52 867 Liter, 1 Million Stück
Zigaretten , 2 Alill 'onen Stück Zigarren, 37 440 000 Eier, 1826
Flascken Kognak, 4810 Dosen Konserven . Außerdem wurden Ge¬
würze, Seifen , Delikatessen , getrocknetes Obst , Salz und andere
Dinge im Gesamtgewicht von Tausenden von Kilogramm vorge-
funden.

Wieviel Elend hätte in der Heima t mit diesen Lebens «
Mitteln gemildert werden können, wenn die Befehls .
Haber rechtzetig für genügenden Abtransport gesorgt hätten
Abm sie gedachten anscheinend , bis in die Ewigkeit in den besetztenGebieten hocken zu bleiben , und als die Ereignisse sich über Nachtänderten, sicherten sie in erster Linie ihre eigene ExistenzSo kam es, daß Milliarderuverte verloren gingen . Hätten die
A .- und S .-Räte nicht regelnd eingegriffen, so wäre der Verlust,den Deutschland durch den «Rückzug erlitt, noch u n e rm e ß l i ch
größer geworden .

Eingegangene Bücher u. Zeitschriften
(Alle hier verzeichneten und besprochenen Bücher und Zelt¬
schriften können von der Parterbuchhandlung bezogen werden .)

Der Badische Landwirtschaftliche Taschcntalender für 1919 ist
soeben im Verlag der G. Braunschen Hofbuchdruckerei in Karls-
ruhe erschienen , trotz der Kriegsschwierigkeiten wieder mit dem
reicben. sorgfälrig ausgewählten Inhalte wie sonst. Schon im
Hinbl-ck aus den kommenden Frieden und den Wiederaufbau des
wirtschaftlichen Lebens sollte sich jeder Landwirt diesen nützlichenund zweckmäßigen Taschenkalender anschaffen , das Geld dafür ist
wirklich gut angelegt. Infolge der hohen Herstellungskosten mußteder Verlag diesmal den Preis auf 1 .60 MI. festsetzew
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zur Reichsnationalwahl findet heute'
Abend halb 8 Uhr in der städtischen

_ Festhalle statt. MhlMMN Md WSHlw
sorgt dafür, daß diese Heerschau sich zu einer elndmcftsoollen Kundgebung für die Sozialdemokratie gestaltet.

Heerschau
Kahl bis ins Wahllokal begleitet und dort gewartet haben, bis das
xgpchmädchen den von der Herrschaft überreichten Stimmzettel
^ gegeben hatte. Vor dem Wahllokal durften die Dienstboten kei.
pen Zettel mehr nehmen. Durch diese Maßnahme ist dar freie
Wahlrecht illusorisch gemacht. Während sonst die Herrschaft im-
bkt zuerst kam, hat man hier den Dienstboten das Vorrecht ge¬
lesen . Dadurch aber, daß nun bei der morgigen Wahl KuvertS
verwendet werden und der Jsolierraum vorgeschrieben ist, ist eS
ausgeschlossen , daß die Herrschaften diesen Trick wieder anwenden
gönnen .

1 Deshalb , ihr Dienstboten, laßt euch bei dieser Dahl nicht wie¬
der derartig behandeln, sondern nehmt vor dem Wahllokal den
Ltirmnzettel ab, der euch dort ausgehändigt wird und steckt den
Stimmzettel in das Kuverts , der mit dem Namen Ostar Geck be¬
sinnt. _ _ _ __ ,

flns der Partei
r. Dingen b. Durlach, 16. Jan . Sozialdem . Partei .

Um heutigen Samstag , 18. Januar , abends V48 Uhr , findet im
PafthauS zum „Adler" eine öffentliche Frauenversammlung statt,
m welcher Frau Malermeisterin Knecht aus Durlach sprechen
tzckrd. Zu dieser Versammlung sind die hiesigen Wähler, besonders
aber die Frauen und Mädchen, freundlichst eingeladen .

Bruchsal, 18. Jan . Heute abend 8 Uhr findet in der
„Fortuna " eine öffentliche Wählewersammlung statt, in der
Fusiinzminister M a r u m - Karlsruhe sprechen wird . Alle
Wnner und Frauen über 20 Jahre sind zu dieser Versamm¬
lung eingeladen .

Durmersheim , 17. Jan . Sozialdem . Partei . Heute,
SamStag, 18. Jan ., abends 7 Uhr, findet im Gasthaus zum
^ treuz" eine öffentliche Wählerverfammlung für Männer und
Frauen statt. Parteigenossen und Freunde , sorgt für einen Mas¬
senbesuch ; eS muß dem Zentrum , das mit Hochdruck arbeitet» ge¬
zeigt werden, daß auch wir auf dem Damm sind.

r. Muggensturm , 18. Jan . Heute SamStag abend halb 8 Uhr
fmdet im Gasthaus zum „Badischen Hof" eine öffentliche
Wählerversammlung statt. Tie Partcigenoffen werden
ersucht, für zahlreichen Besuch Sorge zu tragen. Erscheint alle ;

Eure Frauen und Töchter mit, agitiert zu diesem Schluß-

l. Pietighe 'm, 16 . Jan . Heute SamStag abend findet im
Gasthaus zum „Hirsch " eine Mitgliederversammlung statt. Es istdies die letzte vor der Wahl und ist daher zahlreiches Erscheinen
unbedingt notwendig, da noch einige Wahlarbeit zu erledigen ist.
kuch di« Leser der Parteipreise sind eingeladen .

Osden.
Eine Studentenkundgebung .

Freiburg i. 58., 15. Jan . Viele hundert Studenten und Stu -
«entinnen aller Parteien und Stände schloffen sich in einer gesternio der hiesigen Universität abaehaltenen Versammlung zum „Aka¬
demischen Deutickchund für Ordnung und Freibcit " zusammen.
Die zündenden Worte der studentischen Redner lösten einen Beifall
aus, welcher e .n Beweis war für oen Druck der Spannung , unter
jtan die gesamte Studentenschaft seit Wochen stand. Die Ver.
Wunlung war ein Ausdruck des heißen Wunsches und glühenden
Willens der akademischen Jugend , das Ganze mitzureihen in der
.« enuvegten Entschlossenheit , sich zu einer neuen Einheit zusam¬
menzufinden . Folgende Resolution , die auch der badischen Volks¬
iregierung übersandt wurde, gab der allgemeinen Stimmung
Ausdruck :

Die heutige Versammlung Freiburger Studenten und Stu¬
dentinnen stellt sich in einigem festen Willen hinter die jetzige
Regierung Badens und des Reiches.

Nur die von ihr berufene , von der überwältigenden Mehr¬
heit des deutschen Volkes getragene Nationalversammlung kann
uns eine neue freie staa. liche Ordnung im Innern und Frieden
»ach Außen bringen .
• , Unter Einsatz seiner ganzen Persönlichkeit ist daher jeder
Einzelne von uns bereit, die Regierung in der sicheren Durch¬
führung der Nationalversammlung zu unterstützen. Wir be¬
kämpfen alles , was geeignet ist, den staatlichen Zusammenschluß
unseres Volkes zu stören.

Soldaten . Arbeiter, Büraerl Reicht uns die Hand ! Wir
<Be wollen Ordnung und Freiheit !

’
Akademischer Deutsclchund für Ordnung und Freiheit.

Der Bund stellt sich weiterhin die Aufgabe, zwischen den Kor¬
kionen und den Parteien der Studierenden eme B -ücke au
gen und eine engere Fühlungnahme zwischen dem Volk und
Akademikerstand herzustellen. Diesen Zwecken sollen auch

I ^ battrer - und Vortragsabende d enen , um d .e akadenniche Ju -
Dfud aeist -a zu ' rfmlen und sie reif zu machen zur geistigen Füh -
« n>g des öffentlichen Lebens.

_ _ ' i

Das Ergebnis der badischen Nationalwahlen , das wir aus
pmtlichen Orten des 3 . Kreises zu bringen beabsichngten , kön-
nen wir leider nicht veröffentlichen . Tie Feststellung des
Etlichen Wahlresnltats zog sich in die Länge , die staatliche
Behörde war erst in den letzten Tagen in der Lage , die ge¬
nauen Zahlen zur Verfügung zu stellen , es ist nun aber zuMt , um das Ergebnis vor den Reich,Snationalwahlen ver-
Wntlichen zu können . , _

&• Ettlingen , 16 . Jan . Gestern nachmittag fand hier unter
us großer Beteiligung von Offizieren des Aktiven - und Be -
btenstandes und Sanitäts - und Beterinäroffzieren und

Weren Milüärbeamten im „Ritter " die Gründung einer OrtS-
sturppe Ettlingen des badischen Offizierverbandes statt ; diese Orts¬
kuppe dient zugleich für die Angehörigen der Garnison Karlsruhe
fta Verband verfolgt nur wirtschaftlick « Interessen und hält sich
2®* jeder Politik , sowohl von der inneren , wie von der äußeren ,
Inständig fern . D 'e Ortsgruppe faß « einstimmig den Beschluß,
Mür einzutreten, daß den in Baden geborenen Offizieren d e
Amhgestellt werden, die zwar von Geburt aus nicht Badener sind.
per d"r<b mebr ' ä^ riae D'enst- eck H» HbK-̂ en Truppenteilen oM : • _ _ , ar T • . „ r • • . •

familiäre Beziehungen in Baden beimssch aewordm sind .
" ' l^ ? ^ erten A rbe i . s l o 5 k N und uu« re ; un ne n B^ h-

« er Ortsgruppe traten bereits über hundert Mitglieder bei. Een sich alle beteiligen ^ Je m-chr sich an der Arbeit
Wepiilkversickerung M t Wirkung vom üt). Januar 1916 er- bete .licen , desto raicher und leichter st dieselbe erledigt,

sich pjx Gebühr für Versicherung von Reisegepäck bei der

stus der Stadt.
* Karlsruhe , 18. Januar.

fluf zur watfl!
* Morgen soll die Entscheidung für die Reichsaiational-

wahl fallen . Die Parteien haben ihre Dorbereitunaen getraf-
,fen>! uftd das Volk hat zu entscheiden, ob es nach jkapitaKskr-
schnn System regiert werden will oder nach einem System , in
dem Jeder zu seinem Rechte kommt. „Die Sozialdemokratie
will eine Klassenherrschaft aufrichten ." Da» hören wir jetzt
von allen Seiten aus dem bürgerlichen Lager. Richtig ist,
daß die Sozialdemokratie die Partei der Pr o l e t a r i e r ist,
sie sieht ihre Aufgabe darin , die Rechte und Interessen der
besitzlosen- Masten zu vertreten . Sie will , daß nicht mehr eine
Minderheit politisch und wirtschaftlich über die große Mehr¬
heit des Volkes herrscht . Sie will sich nicht damft begnügen,
daß alle politischen Vorrechte einge'nev Schichten beseitigt
sind, sie will nicht nur an der durch die Revolution errunge¬
nen politischen Gleichberechtigung aller fefl-
hallrtn, sie will auch die Befreiung der Volksmassen von wirt¬
schaftlicher Ausbeutung und Unterdrückung herbeiführen .

In einer sogialistischen Gesellschaft wird es daher über¬
haupt keine Klassen mehr geben. Die Behauptung ,
d:e Sozialdemokratie wolle eine Klassenherrschaft aufrichten,
ist deshalb unsinnig . Me bürgerlichen Parteien sind mehr
oder weniger Versuchter einer Klassenherrschaft. Di « Sozial¬
demokratie will im Gegensatz dazu, alle Klassenherr¬
schaft ein für allemal unmöglich machen , sie
will alle Klassenunterschied? durch , die von ihr erstrebte Verge-
sell'chaftlickung der Produktionsmittel beseitigen.

Wählt also , ob eS so oder so sein soll !
Für den Einsichtigen kann es keinen Zweifel güben : Cr

wählt sozialdemokratisch . ^

Me wird gewählt?
* Bei der bevorstehenden Mahl zur ReichSnationalber-

sammlun -g bildet bekanntlich ganz Baden nur einen das
gange Land umfassenden Wahlbezirk. Ticker ist in Stimin -
bckürke eingeteilt , die durckischnitll '

cb 2500 Ira höchstens 3500
Einwohner zählen. Tie Wahlvoftchläge der Parteien sind zu
gleich die Stimmzettel für die Wähler . Jede Partei hat asso
in Baden nur einen Stimmzettel für das ganze Land .
Dckkanntlich beginnt der Stimmzettel der sozialdemo¬
kratischen Partei Badens mit dem Namen
Oskar Geck, Redakteur und Stadtverordneter in Mannheim ,
der also für alle Wähler g

' lt , die sozialdemokratisch
Wahlen. Im Gegensatz zur bad . Nationalversammlung darf
der Stimnqettel für die Reichsnationakveffammluna nur 'oviel
Namen enthalten , als der Wahlbezirk (Baden ) Abgeordnete
zu wählen hat . In Baden also 14 .

Die Mahlzeit ist d 'ckelbe wie zur badckchen National¬
versammlung von 9 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends .

Für dne Wahl zum Reich ist ein Viereck: ,'«s . innen minde¬
stens 90 Zentimeter hohes und 35 Zentimeter breites Ge¬
säß mit einem nur 2 Zentimeter breiten Schütz zum E 'n-
stecken der Stimmzettel ausdrücklich vorgckchriäben . Bei der
Wahl hat m Wahlkeginn der Wablvorstrber fesffustcklen , daß
die Wahlurne leer ist. Tann dark die Urne bis DablMuß
ruckst mehr xröfinet werden . Im Wahlraum dürfen Stimm¬
zettel weder aufgelegt -noch verteilt werden .

Zur Rckchswabl sind mit amff' ckem Stempel ber^ Eien «
DahlnnMläge zu benützen. Jeder Wähler und jede Wählerin
erkält einen solchen Umschlag (Kuvert ) und begibt sich
dann in den Jsolierraum , der in jedem Wahllokal vor¬
handen sein muß . Hier legt man den Stimmzettel in den
Umschlag und echt diesen dann am Wablff' ch an den Wahl¬
vorsteher ab . Dieter bat den Umschlag uneröfsnet in d ' e Wahl¬
urne zu legen . Das Wahlgeheimnis ist also hier durchaus
gswohrt.

Dicker Umstand muß unteren Genossen und Genossinnen
Veranlassung sein , vor allem in jenen Krei 'en Aufflärung
zu schaffen , die der Weblbee'wffuffung durch Tienstberffchaften,
Pfarrer , Schwestern u 'w . ausgcketzt waren . Er muß um'ere
Parteffreunde in Stadt und Lord auch veranlassen, überall
eine strenge Kontrolle der Wahlhandlung auszuüben .

»
Tie Partei ^enostrn und -Geiwssinnru , welche am Wahl¬

tage Mitarbeiten, wollen sich morgen vormittaa 8 Uhr zur
Ern-nfaugnahme des Materials in folgenden Lokalen ein-
fiuden-:

Oststadt : im „Georg Friedrich "
, Georgfriedrickstr.

MtlMdt : im „Kronensels "
, Kronenstr .

Südstadt : in der „Deutschen Eiche"
, Augartenstr .

Mittelstadt : in der „Goldenen Krone "
. Toua 'aöstr.

Weststadt : -m „Württembcrger Hot"
, Ecke Ubland - und

Goetbestr.
Müblburg : im „Hirlch".
Rintheim : im „Schworen " .
Beiertheim : „Beierstesmer Hof".T -arlanden : imKarlsruher Hof" .
Rüppurr : im „ Zähringer Löwen".
Es ist Pflicht der Genossinnen und Genossen, sich zahlreich

in den genannten Lokalen ei-nzufinden . Jnsbckvndeae d' e

Kriege (15. Nov . 1915) geschrieben hat : „Wie ein jubelndes
Pcsaunenruf klang uns die Meldung : „Die City von London
ist ausgiebig mit Bomben belegt." Und am 9. Juni 1915s
„Ter Menschheit ganzer Jammer möchte einen- anfassew wenn,
man den s-osialbemokrattschen Friedensruf zur xegenwärtzgen
Stunde lesen mutz.

" kann es nicht gut ableugnen . Teshach
schimpft es im gestrigen Abendblatt wa§ das Zeug hält, weil
wir gerade vor der Wahl die Sache Vorbringen. Jawohl !
Gerade vor der Wahl wollten wir dem Volke zeigen^ wer mit
zu den ersten Kriegshetzern gehörte mrd das waren die
Schwarzen und ihre Presse . Gebt diesen Kmexshetzern .
die DeulWand in unermeßliches Unglück gestürzt haben , einen
Faustschlag mit dem sozialdemokratischenWahlzettel, daß :hner
Hören mtb Sehen vergeht ! _ _ .

ArbeitÄoseufürsorge .
* Im Namen des Ausschusses für Arbeitslo -

senfürs -orge richtet Herr Lindenmeyer einen Auf¬
ruf an die gesamte Bürgerschaft der Stadt Karlsruhe und
Umgebung , an die staatlichen und statischen Behörden, iw
welchem derselbe um tätliche Mithilfe bei der Lösung der
schwer auf uns lastenden Arbeitslosenfrage auffordert . Ter
Aufruf bezeichnet als erste Pflicht : rasche Bereitstel¬
lung van Arbeitsgelegenheiten , aber nickt nur für
den Augenblick, sondern auch für die Zukunft . Anderseits ist
es Pflicht der Arbeitslosen , durch Annahme von gebotener Ge¬
legenheit sich Arbeit zu beschaffen . Pflicht gegen Mücht.

Auf welche Weise kann Arbeit beschaffen werden?
1. Turch den Versuch, in Betriebe — große, kleine und

kleinste — die über Material verfügen und nötigenfalls
auf Vorrat arbeiten können , noch Leute hineinzu¬
bringen durch Vorsprechen von geeigneten Persönlich¬
keiten von Betrieb zu Betrieb .

2 . Turch Aufiuchen von vorübergehenden Einzelarbeits¬
gelegenheiten durch Aufforderung in den Zeitungen ,
Rundschreiben usw. zwecks Erledigung von Aufträgen,
Auftäumungsarbeiten , Reinigungsarbeiten u . dergl.

3. Turck) Ausnahme von Massenarbeiten , in Karlsruhe u .a
Erstellung eines Rheinhafenbeckens, Ausführung von
Kanalarbeiten , Rodung von Gelände usw.

* Zur Reichsnationalwahl liegt der heutigen Nummei
unseres Blattes für unsxre Karlsruher Bezieher eine alpha -
betische Straßenübersicht bei, -aus welcher jeder Wähler er¬
sehen kann , zu welchem Stimmbezirk seine Straße gehört,
Wir bitten , dies beachten zu wollen .

Darlanden . Die Parteimitglieder werden ersucht , heute
abend Yn8 Uhr im „Karlsruher Hof " zu erscheinen .
Die morgige Wahl n-.uß für jeden Einzelnen von Jntereffe
sein. Stelle sich deshalb Jeder " der Parteileitung zur Ver¬
fügung . Wir haben bei der letzten Wahl gut abgeschnitten.
Es muß aber morgen noch besser werden-; das kann aber nur
geschehen , wenn alle zusam.menarbeiten . Laßt nicht die
ganze Arbeit auf den Schultern von Einigen hängen ! Die
praktische Arbeit beginnt morgen früh . Bleibe keiner zu
Haus , schleppt Wähler herbei . Ter Sieg muß unser sein)

Bolksfeier . In Ergänzung des gestrigen Berichtes sei nach¬
getragen , daß die Chorcckänge „Ich warte dein" und „Welt¬
frieden" von den drei Chören Dassalia "

, „Vorwärts " und
.Bruderbund " zum Vortrag

'
gebracht wurden .

Urber die SchneeverhSttn -ffe im Schwarzwald wird der Vr»
kehrsdereü nunmehr wieder regelmäßig Berichte am Zeitung-»
Häuschen beim Ho .el Germania und an der AuSkunftrstelle. Bahn»
hofplatz 6. anschlapen. und zwar solche vom Feldberg und vom Kur¬
haus Sand bei Bühl .

Heiterer Abend Hans Blum . Zwei kurzweilige Stunden
bereitete am Sonntag Abend im Eintrachtsaal der wiedetz
einmal in seiner Heimatstadt eingekehrte HanS Blum
einem recht zahlreichen Publikum . Harr Blum trug in
bunter Folge Heiteres und Heiterstes aus alter , ältester unk
neuester Zeit vor , von Goethe kam er zu Lessing, von da zu
Olto Ernst , zu Bierbaum . Presber , Frhr . v. Schlicht, Mo «
genstern . Rideanlus . um schließlich mit Romeo und einer bei
unverwüstlichen Lausbubengeschichten von Ludwig Thomo
dm Abend zu beenden . Herr Blum besitzt nicht die Lebhaft
tigkeit eines Plaut oder eines Salzer , aber die Art sck.net
Vorrragas ' ist dafür um so abgerundeter , um io plastischer :
frische Natürlichkeit imd eine gewisse Urwüchsigkeit verbun!
den mit einer unübertroffenen Kunst seines Minenspiels er,
möglichten es ihm , selbst Plattheiten und Minderwertig
keiten dem Zubörerkreis schmackhaft herznrichten und dov>
zureichen . Ob Gedicht oder Prosa , Herr Blnm holte an Hu,
mor heraus , was der Dichter nur irgendwie hineingesteÄ
hatte . Solck>e zwei Stunden nimmt man mal gerne Wiedel
in Kauf ; solch ein befreiendes Lachen ist eben doch die bkstz
Arznei gegenriber all dem Elend und all der Not der Zeit

t w*

* , -*rr » is WCVUiJl | UL UUJ*.1,UUN was VW» vs »,5£rot,äif4en Güter - und Retsegepäckversich -erung um einen vor.
w"f -8ehenden D- u>:ungc>zu^ >üg tu ; _’J., o . H.

* Er hat gesessen.
Urver Leitartikel nämlich vom 14 . d . M . „T i e Re l i g i o n

i 1# i n (55 c f q Ei r "
, in weichem wir der verhruckelten klerikalen.

Kriegshetzerpresse, insbckorders dein B a d . Be ob a ch ! e>r " den
Schiene'. n»«a» k>alt «-n kuben . daß dieses chrislücbe" Blaü im

Letzte Nachrichten.
Die Waffenttikstandsbedingungen

undurchführbar .
Berlin , 17. Jan . (Privattelegramm .) Wie wir zv»

verlässt,, hören , hat sowohl das Reichswirtschaft » «
a m t wie da » R e i ch s e r n ä h r u n g s a m t die neue« For¬
derungen der Entente für die Verlängerung des Waffenstill¬
standes , sonic .t sie die Lieferung von landwirtschaftliche»
Maschinen und Geräten betreffe », für undurchführbar
erklärt .

Tie Lage in Berlin .
WTB . Berlm , 17. Jan . Die „Freiheit " fordert in

einem an die cefcmte Arbeitcrchoft gerichteten Aufruf anlctz,
lch des Mcuche !mo : d<s an Karl LieÄnecht u .ü> Rosa LuLenie
dura rum Proteststreik auf .



. WTB . Berlin, 18. Jan . Me Der kverimer Lokal-Anzeiger «t .
{ährt, hat sich die Regierung nunmehr endgültig entschlossen,
. ie Nationalversammlung nicht in Berlin zusam-mentreten zu lassen.

MTB . Berlin , 18. Jan . In der vergangenen Nacht versuch,ren vier Spartakusführer , die während der Spandauer Spartaki¬stenumtriebe dort verhaftet ivorden waren , am Tegeler Tor einen
Fluchtversuch. Das Begleitkommando sckoß, als die Flüchtlinge aufAnruf nicht stehen blieben , auf sie und tötete die vier
Flüchtenden .

WTB . Berlin, 17 . Jan . In der heutigen Vollversammlungder Grossberliner Arbeiterräte fand die Neuwahl dev
Arbeitermitglieder für den VollzugSrat von Grotzberlin statt. ES
entfielen auf die Liste der MehrheitSsozialdcmokraten 346 Stim¬men, auf die Liste der Unabhängigen 331 Stimmen und auf die
Liste der Demokraten 117 Stimmen . Gewählt sind 7 Mehrheits-
wzialisten, 7 Unabhänige und 2 Demokraten.

Zum Tode Rosa Luxemburgs und Liebknechts.
Berlin, 16. Jan . Heute mittag 1 Uhr traten dis ReichS-

regicrung und der Zentralrat zu einer gemeinsamen Ve'prv-
chung der durch den Tod Liebknechts und der Frau Rosa
Luxemburg geschaffenen Lage zusammen . Me »raren sicheinig in der schärfsten Verurteilung besonders der VorKnge,die zum Tode der Frau Rosa Luxemburg führten . Der Zen»tralrat billigte die Haltung der Regierung, welche sofort eine
gründliche Untersuchung angeordnet und schärfste Bestrafungder etwa Schuldigen befohlen habe.

Große Erregung i» Leipzig.
WTB . Leipzig, 17 . Jan . Als Demonstration gegen die

Vorgänge, die zum Morde von Dr. Karl Liebknecht und
Rosa Luxemburg geführt haben , traten heute vormit¬
tag die Arbeiter zahlreicher Leipziger Fabriken in den AuS-
stand. Der Straßenbahnverkehr war infolge Lohnstreiksoer Angestellten vollkommen eingestellt . ES bildeten sich
Demonstrationszüge, welche durch die Stadt zogeu. Sämt¬
liche bürgerlichen Zeitungen wurden am weiteren Erschei¬nen verhindert und die Flugblätter der demokratischen und
der deutschnationalen . Bolkspartei aus öffentlichen Plätzenverbrannt. Auf dem Augustavlatz loderten Scheiterhaufen
von Mittag bis in die späten Abendstunden . In das Büro
Ser demokratischen Partei drang eine Menge ein und ver¬

nichtete das Werbematerial. Die Menge war sehr erregt.
Zahlreichen Soldaten wurde die Kokarde abgerissen , Offi¬
zieren die Achselstücke abgenommen , Wagen angehalten und
die Insassen durchsucht.

Bon England nach Indien im Flugzeug.
WTB . London , 17. Jan . Reuter. Amtlich . Ein Handle-,

Pagr .Flugzeug, daS kürzlich von England nach Indien auf.
gestiegen war, ist glücklich i» Indien angelangt .

Internationale sozialistisch« Konferenz.
WTB . Paris , 16. Jan . Havas. Henderwn bestätigte

einem Vertreter der Agence Havas, daß die Konferenz der
Internationale beschlossen ist und daß sie am 27. Januar er¬
folgen wird. Henderson reiste heute mit HuySmans nachBern.

Großes Schiffsunglück .
508 Menschenopfer .

WTB . Rom , 17. Jan . (Agenzia Stefan !.) Im „ Giornale
d 'Jtalia " wird aus Palermo gemeldet, der von Marseilles
nach dem Pyräus fahrende Dampfer »C h a r o i" mit 650 Rei¬
senden , zum Teil Passagiere» griechffchtzr und russischer Natio¬
nalität, an Bord, sti e ß am 14. Januar um Mitternacht gegeneine treibende Mine und sank nach einer furcht¬baren Explosion innerhalb vier Minuten
am Eingang der Meerenge von Messina. Der englische
Dampfer „Eaqeston " konnte sich bei klarem Wetter und ruhigerSre an die Einfahrtsfielle begeben und ungefähr 150 Schiff¬
brüchige an Bord nehmen. Um 2 Uhr gelang es dem Dampfer,die sizManifche Seestation zu benackpfichtigen, die Hülfe smrdte .Um 8 Uhr morgens fuhren der „Cageston" und die italieni¬
schen Schiffe in den Hafen von Messina ein. Das italienische
Note Kreuz hatte sich der Schiffbrüchigen angenommen. Tie
Zahl der O p f e r wird auf 5 0 0 geschätzt.

Briefkasten der Redaktion .
8 . 2, Bulach . Wir mußten leider all« VersammlungSbericktedes Raummangels wegen zurückstellcn . Mt dem . Maische Karl"werden wir ein andermal abrechnen .
Nach Schramberg. Das genaue Wahlresultat von Renchen

ist uns nochrückt zugegangen, auf keinen Fall stimmtaber, was in der

Seemaschinist.
rechn . gebildet, vertraut mit sämt¬
lichen prakt. Arbeite» der Ma¬
schinen- und Elektrobrancke , sucht
für sofort Stellring als Elektro»
monteur. Maichinist oder äbnlicher
Position. Qtto Mncha , Garten ,
straße »8, ll . 565

se »

GkUUk - UN 632«

itttb Bart erhalten garant . u.dauernd Naturfarbe u . Jugend -
ftische wieder d. uns. seit 12
Ihr . best, bewährt . . Martinique " .Taus . v. Nachbestell . Fl. Mk. 4.
Nachn. Nur durch ; „ Sanis
« erfand " München « 6 .

v. M. Ulalter
Maler- und TapeziergesiW

Durlacherstr . 31 ^
empfiehlt sich zur Ausführung

aller rinschlägivenArbeiten
Lerrc « Anzug für 18 bis 26
V Jährigen ; Stiesel Nr. 41 ;blaue Arbeitshose für 10 M. zu

^verkaufen . Wielandstr . 6,Hths .'2 Stock , links. 610

llfflAA junge, trächtige, horn-
lose, zn kaufen gesucht.

sOff . mit PreiSang . unt . Nr. 100
>an di» Geschäftsstelle des . Volks -
freund

" erbeten.

Motorrad ,n -m"1'
Lang , Schlosser .

gesucht.
Marienstr . 38 .

Ich kaufe alte abgespielte

PH»WWtzl!»MlW
A. Rabus , 609

Durlach , Kilisfeldstraße 12.

MuSoliueu, Gitarre »,
Zithern, Ziehharmonikas ,

kauft 369
T . aw An - n . Verkaufs -
UUVjr , geschifft,

Markgrafenstraße 2 '! .

OltsmjW WA Wkll Kreuz.
Nachdem der Transport von Verwundeten über -die

hiesigen Bahnhöfe aufgehört hat, die Lazarette in Karls¬
ruhe geschloffen , und die mit der Auflösung derselben v:r-
bundenen Geschäfte abgewickelt sind , ist es uns eine an¬
genehme Pflicht, allen Damen und Herren , die in treuer
Opferwilligkeit , mit regem Eifer und unermüdlicher Aus¬
dauer ' in den verschiedenen Zweigen unserer Kriegstätigkeit
mitgewirkt und zu dem Erfolg unserer Arbeit wesentlich
beigetragen haben, hiermit öffentlich unfern aufrichtigsten
und herzlichsten Dank auszusprechen. Möge das Bewußt¬
sein, dem Vaterland in schwerer Zeit wertvolle Dienste
geleistet zu haben, allen unseren Mitarbeitern auf den ver¬
schiedenen Gebieten der Kriegswvhlfahrtspflege ein be-
friedigendes und eine teuere Erinnerung für alle Zu¬
kunft fein.

Der Uorumtidf Ser LeramwomanSerr
gez. General Limberger.

Die Cmmttiiftiftng: Tür Sir Qinrpsttäbreiliing-
Geheimer Rat Müller . Pech er .

Tür <Jfe step -ridtetluriz :
Dr . Stroebe .

'
5«

r . x, . MIMÄ

Chaiselongue
neue , zu verkaufen. 570

Polsteret Köhler
Schützenstr . 25.

Brennholz - Mauf
.

Um unserer werten Kundschaft im weitgehendsten Masse
entgegenzukomnien . heben wir unter dem Heutigen

Soeben ist erschienen und durch uns zu beziehen :

Snfumrf einer neuen
badischen Verfassung

Von Stadtrat Dr. Dietz , Karlsrnlie ,
Mitglied der bad. Nationalversammlung ,

iimumii

Sonderabdruck aus dem Karlsruher . Volksfreund “ .
Preis 1 .30 Mk. Nach auswärts 10 Pfg . Porto .

Buehhattdiitttg „Volksfreund “
Karlsruhe Lulsenstr . 24 *

Oöthestrasse 29 ,
ein Stadtlager für Kleinverkauf in Miichsn- . Tannen - undFichten -ärennhotz , sowie Anfeuer - und Rtiudelhoiz errichtet .

Daselbst werden auch Bestellungen für grössere Lieferungen
angenommen. 542

Ludwig Braun 8 Bo.,
Bündelholzfabrik,

Brennholzsägerei und Spalterei ,
Lagerplatz : Stadtlager

Sehlachthausstrasse 13 . Göthestrasse 29 .
— - ■ Telephon »222. —— -

Kmart- Keschirre
werde» dauerhaft revariert (nicht gelötet) 442

Sekekirr -R «paraturan stall
Karlsruhe . Köruerft ?. S8 , im ffoi. Telefon 1421.

Volkszeitung" von Baden -Baden steht, dass in Renchen nicht eln^Stimme für die sozialdemokratische Liste abgegeben worden fff.Das würde wohl dem Waldmichel so passen. Wir werden das Re .
strltat noch veröffentlichen .

Kleinsteinbach . Auch Euer Versammlungsbericht kann au»
den schon wiederholt angeführten Gründen nicht gebracht werden.

Durmersheim . Brief wurde erst mittags Val Uhr abgegeben
Notiz konnte also nicht mehr in der Freitagnummer erscheinen .

Slandeskuckau-ziige der Stadt Karlsruhe .
Geburten . 8. Jan . : Erna Georgine, Vater Hermann Mül.ler, Kanzleiassistent . — 10. Jan . : Ottilie Anna, Vater Rudolf

Heule, Vers .-Beamter . — 18. Jan . : Elisabeth , Vater 1 Friedrich
Horst , Fuhrmann . — 16. Jan . : Walter Robert, Vater Robert
Krauß , Justizaktuar . Maria Elisabeth, Vater Friedrich Schäfer,Eisenbahrksel-etär.

Eheaufgrbote. Mor . Engelberg von Sieniawa , Uhrm . hieHmit Berta Blatt , richtig Goldberg, von Sieniawa . Heinrich Stocke»
von Freiburg i . Br . , Dr . phil . Lehramtspraktikant allda , mit Ilse
Wagner von hier. Wilhem Jasper von hier , Masch.-Techniker hie» '
mit Hilda Schaller von hier. Gottlob Schäuiele von Hofen , Backe»
h-er, mit Karoline Franz von Kirkel -Neusäusel . Peter Scharpf!von hier, Schreiner hier, mit Amalie Rosemelder von her.

Eheschließungen . 16 . Jan . : .Heinz Berthold von Leipzig.
Plagwitz , Kapellmeister hier , mit Käthe Schultz von Wollin .Todesfälle. 13. Jan . : Julie Berner , ledig, Dienstmädchenalt 20 Jahre . — 14 . Jan . : Sylvester Sdott , Ehemann, Kutscher,alt 65 Jahre . — 15. Jan . : Karl Zerr , ledig , Pfarrer a. D .» alt88 Jahre .

Verantwortlich: Für Leitartikel, Deutsche Politik, Ausland,Aus der Stadt und Letzte Nackrichten Hermann Kadel ; für Badisch»Politik, Aus der Partei , Kommunales, Soziales und FeuilletonHermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtlich»in Karlsruhe, Luisenstraße 24.

VerelnssnLeiger .
Bulach . (S o z. W a h l v e r e i n . ) Heute Samstag , 18 . Januar ,findet in der „Krone" zwecks Regelung der Wahlarbeiten Zu.

sammenkunft statt. Um Erscheinen aller Mitglieder wird er.
sucht. 599 Der Vorstand.

Msssersranck des Rheins .
Schusterittsel 1 .75 m, gefallen 1 , Kehl 2,72 m, gefallenMaxau 4 .55 m , gefallen 6, Mannheim 3.86 m , gefallen 7.

PI OPHfl? II (Unnrüan offene Füsse, KrampfaderleidenfiltSwIlluify WililUul ! ) heilt sogar in verzweifeltenMWMWU^ WWWUWWW » » Fällen mit oft überraschendem
Erfolg die i. autbilrfende s . hmerz- und juckreizstillende „ VaterPhilipp -Salbe “ . Preis 1 .80 u. 3.50 M. ; erhältlich in Apotheken.Man hüte sich vor Nachahmungen und bestelle , wo nicht erhältlich ,direkt bei Tutogea -Laboratorium , Szittkehmen - RomlnteB 7. «SM

Hi

Vor dar Inventur
Verkauf eines Posten »
schwarzer steifer echter

Haarfilz - Hüfe
früherer Formen

feinster Friedensqualitäten
und Ausstattungen

6 - 8.- und 10.-
„ Nur so lange Vorrat “ 016

Wilh . Zeumer
Kaiserstrasse 125/127 .

Täglich prima frisches

zu verkaufen .

Mett MW . $wt ««t«d
(Blucfe )trafee 17 Telephon 1928.

Br Facharzt
9 innerer Leiden

Karlsruhe . Georz Friedrichstr . 2 . 907
Eigene Fachheilmethode fflr Frauenleiden , Weissfluss,staiker lieget , Vorfall, von Nieren - Harnleiden (ohne
Spritz - und Schmierkur ), Kropf , Gicht, Beinleiden,Ohrlaufen , Bettnässen , Hämorrhoiden . — Broschüren :
„ Nervenschwäche ”

, „ Augemflaj-nose'1
, „ Selbstarzt “ kM 2.

messesm

Aufforderung
des Ausschusses für MiMWufürsirge da

SW Karlsruhe.
Bürger und Bürgerinnen , die zur Unter-

lützung des Ausschusses bereit sind , werden
ebeten . sich Schlotzbezirk 6 , Küchenge -

»äude. zu melden. so»

Der Ausschuß :
Jakob Fuchs» Heinrich Knippenberg.

Ferdinand Lindenmeyer.
August Philipp . Bruno Ziegler.
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Woche vom 20. Januar b!§ 28. Januar 1910.
. i.

1 . Teigwaren (Schnittnudeln, Wasserware)
V» Pfd. zum Preis von 66 Pfg . gegen bi« Marke v
Nr. 103.

2 . Kochfertige Suppen
Vs Pfund zum Preis von 32 Pfg . gegen die Marke E
Nr. 103.

3 . Marmelade
1 Pfund zum Preis von 1 Mk. gegen die Mark« F
Nr. 103.

4 . Haferflocken
150 er zum Preis von 62 Pfg . für das Pfund gegendie Sondermarke Nr. 103 B.

5 . Puddingpulver
1 Paket auf die Hausbaltmarke Nr. 29 der HauS-
haltkarie A und 2 Pakete auf die Hausbaltmarke
Nr. 29 der Haushaltkarte B. Preis für 1 Paket 22 Pfg .

8 . Gebäck
1 Paket auf die Haushaltmarke Nr. 30 der HauS-
halikarte A ; und 1 Paket Gebäck und 1 Lebkuchen
gegen die Hausbaltmarke Nr. 30 der HauSbalikar 'e
B . P » is für 1 Paket Gebäck 40 Pfg und für 1 Leb .
kuchen 50 Pfg . in den allgem. Verkaufsgeschäften .

7 . «fett ( Butter und Margarine )
100 gr gegen die Fettmarken A und B Nr . 103
und zwar in den Fettverkaufsstellen Nr. 101—200
Montag bis Mitwoch , Nr. 201 —296» Dienstag bis
Donnerstag . Rr . 237—265 Donnerstag bi« Samstag
und Nr. 266—291 Samstag bis Dienstag , den 28.
Januar 1919 . In den Fettverkaufsstellen Nr. 201 —
236a, Nr. 266 —291 ' wird öanbbntter , in den übrigen
Geschäften Tafelbutter abgegeben.

?. Eier
1 AnSlandSei Preis 88 Pfg . in den EiervrrkaufSqe-
schäften Nr. 1 —222 ab Montag ; 1 Kalkei Preis 31 Pfg .
in den EierverkaufsgeschäftenNr. 223 —330 ab Mitt¬
woch gegen die Eierinarke Nr . 103

). Stockfische
frisch gewässert in den stöbt .

' Verkaufsstellen , den
Fischhandlungen und einsch S iigen Geschäften marken¬
frei. Preis Mk. 1. 60 da» Pfund .

1. Kindernährmittel
1 Paket von 250 g zu 90 Pfg . gegen die Zusatz « !
marke für Kindernährmittel B Rr . 108.

11 . Sauerkraut
in den städt. Verkaufsstellen und auf den Märkten,
markenfrei , zu 33 Pfg . für das Pfund.

12. Fleisch
175 gr Fleisch und 50 gr Frischwurst .

13. Kartoffeln
S Pfund gegen die Kartoffelmarke B Nr . 103 .

II.
Die Verteilung der Waren erfolgt ab Dienstag , den

21. Januar 1919 .
III .

Für die Woche vom 27 . Januar bis 2. Februar 1919
flnd zur Verteilung vorgesehen :

iiiiiiiii „ iiii „ iiiMiiiiiiiimiiiimiiii » imiimiiiiimi,imiiimiiiiiiiiimii » i» iiiiiiiimiimiiiiimimi >iiiiiiiiiiM „ i» iiii (iiii,ii

O ! Wie schreibt mein Kind so schlecht ! - F ., Buck hilft?
Ach ! Könnte ich doch schön und sicher schreiben ! - F . Buck weissRat !
Ach , meine schwere Hand ! - F , Buckaieitsieisiein
Ach , meine Angst und nervöses Zittern ! - F . Buck heilt?
O , könnte ich schnell schön schreiben ! - F . Buck ’s £ ;

'
i8l

Im Felde habe ich meine schöne Schrift verloren ! - F . Buck ^ fer
s
,
ie

Scheuen Sie den W8 (j nicht zu Erfolgen!
iiiiiNiiiiiiiiiiiiminiiiiiiiiiiiiimimiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiimiiiiiiiiimiiiHiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiimiiiiiiiiimiiiiiüiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Unterricht von vormittag « 8 Uhr bis abeads 9 Uhr . Eintritt nach Wunsch . 602
Honorar Mk. 15. — . Schaler von 9 bis 60 Jahren . Hurszeit 8 bis 14 Tage.

Handschriften ! Auswärts brieflich ! Fachschriften !

Spezialschreib -Schule F . Back , Lessingstr . 78 , 4 . St .

_ Setze ».

Uergebung von
Kanalbanarbeiten .

Die Herstellung von rd. 3200
lfd . Metern Stampfbeton- und
Steinzeugkanälen, davon 2400
Meter mit dem L' chtvrostk
180/120 cw samt den zugehöriar»
Sonderbauwerken soll in 2 Losen
vergeben werden .

Angebote sind verschkoflen ,
portofrei und mit entsprechendes
Aufschrift versehen bis spätesten«

Donnerstag, 23. Jarruak ISIS
vormittags 18 Uhr

auf der Kanzlei de« unterfertigten
Amts, Rathaus , Zimmer Nr. 99
einzureichen , wo die Bedingun¬
gen und Pläne zur Einsicht auf¬
liegen und SngebotSvordrucke
abgegeben werden . 561

Karlsruhe , den 16. Fan . 1919
Städtisches Tiefbauamt .

t
'
4 : <: *

Palast -Theater

, R««HMen,
Siikm«. Zithern
werden fortwährend angekauftin
Wrintrauds An - o. KrrKnnss-

getchiist, 856
_ Kronenstr. 52, Tel . 3747.

Braune Suppen von Ltto &
Kaisern kochfertige Suppen
von Rotti

Kochfertige Suppen
Marmelade
Kaffee - Ersatz
Zucker

200 gr
Pfund

1 P 'u d
1 Pakei
300 gr

Stockfische
Fett
Eier
Kindernährmittel
Sauerkraut
Fleisch
Kartoffeln.

Karlsruhe , den 17. Januar 1919 600
Nahrnngsnnttelamt der Stadt Karlsruhe .

SwttWnle Karlsruhe.
Die freiwillige«

JortbiHinngMrse
für

Gesellen . Gehilfen, jüngere Meister und Meisterinnen
beginnen:

Montag » 20. Januar , abends 7.3V Uhr.
Aus dem Heeresdienst entlnffene Handwerker, die sich nochan einem der nachfolgend aufgeführten Kurse zu beteiligen wün¬

schen , werden gebeten , ihre Anmeldung alsbald Adlerstraße 20,
S. Stock, Zimmer Nr . 67, zu erwirken.

Vorerst werden durchgeführt :
1. Vorbereitungslurse zur Meisterprüfung.
2. Vorbereitungskurse zur GcjCllenprüsung .
3. Vorbereitungsiurse zur Ausnahme in die Baugewerkeschule .
4. Fachtheoretischer Fortbildungskurs für Elektriker und Elektro -

monteure.
5. Fachzeichenkurfe , getrennt nach Berufen.
6. Kunstgewerbliche Zeichenkurse für Lithographen , Steindrucker

und andere Berufe.
Auf Antrag können bei genügender Beteiligung auch hier nicht

angeführte Kurse eingerichtet werden.
D 'e Kurse dauern bis Ostern 1919.
Wöchentliche Stundenzahl für jeden Kurs : 4 llnterrichtsstun-

sen an 2 Wochenabcnden .
Das Schulgeld beträgt

für d:e Kurse unter Ziffer 1 bis 4 je 19.— Mk^
für die Kurse unter Ziffer 5 und 6 je 5.— Mk.

Der Schulvorstand :
" - Kuhn . 573

Fernruf 2502 KSFlSniilB Herrenstr . 11
Kasseöffnung V>3 Uhr — Anfang 8 Uhr.

- -- , 1 i . . " , . := aa
Programm vom 18 . bis elnschl . 21 .Januar .

„Dis letzte Liebesnacht
der Inge Tolmein,“

Grosses Gesellschaftsdrama in 4 Akten.

Haup rolle : IielMÜN « äVlMtzerg .
Regisseur : Richard Eichberg .

Ferry Sikla, lili I)8y, Grete Veliler
in 603

Sentnanf JRucki .
aus der Franz Hofer-Serie 18/19.

Der Fluss Clyde
Herrliche Naturaufnahme

von Schottland .
SS ' Koloriert .

Urivatspargeseüfckaft
in Karlsruhe .

Die zur Abrechnung vorgslegten Sparbücher werden gegen
Rückgabe der Empfangsscheine

Freitag den 17 . Januar 1919
Samstag „ 18 . „ „
Montag „ 20 . „ „

jeweils von morgens 9 Nhr bis nachmittag - 4 ltfir ,
ununterbrochen ( ohne Mittagspause! wieder ausgefolgt.

An den genannten 3 Tagen können Einlagen weder ange¬
nommen noch zurückgezahlt werden. 554

Karlsruhe , den 15. Januar 1919.
Aer Derwattirugsrat.

Kohlrübe» für lntfewoeitic
werden täglich io der Zeit von morgens 8 Uhr bis nachmittag«
4 Uhr (ohne Unterbrechungl gegen Barzahlung auf unserem Ge¬
lände neben Billing u . Zoller. Grünivinklerstratze , abgegeben.

Karlsruhe , den 16 . Januar 1919 . 560
NahrungSmittelamt der Ttndt Karlsruhe .

ab«rg- I Lkbkitkr ! Werdet siir iicil Kolkssltilsd .

r
*e

es

Speilewirischaft*
Sofienstrtzsie 73 , Eingang Lessingstraste. empfiehlt

vorzüglichen Sauerbraten §
Goulasch » Deutsche Beefsteak » «

von prima Rotzfieisch . §
. Ohne Fleis chmgrke». i >" S>

Frischer Echwattenmagra unh §ieischwnrst.
ö Fleischküchle und Fleischbrühe

in bekannter Güte.
Kein Getränkezwang.

Um freundlichen Zuspruch bittet
M Ad. Adler.

i

Galerie Moos
Karlsruhe I. Baden .

Kaiserstrasse 187 I.
3. bis 24. Januar 1919

35 . Sonder -Ausstellung
R. Ourm

W. Hempfing
Kl. Kropp

Geöffnet: 309
Werktags : 10—8 Uhr

Sonntag » : 11 — 1 u. 2 - 4 Uhr.
nna

In allen Berufen
(Handwerk. Hmdelhgewcrke »sw.)

für Knaben und Mädchen
nimmt jetzt schon für Ostern 1919 entgegen

Städt . Arbeitsamt
Karlsruhe 0544

gährinqerstratze 100

S täcff .

Achtung !
Für Schuhmacher und Hausschusterei
Klebstoff

für

Schuhreparaturen wie auch für Haus ,
Kontor und Industrie .

ZZ Klebt alles schnell und fest , zu
Dose mit Gebrauchs- 110
anweisung . . . Mark •

Kaiserstr . 70 und
572

Kaiserstr . 23
nahe Durlacher Tor.

ElektroFachmann
(Techniker, Werkmeister)

durchaus bewandert und selbständig in Reparatur elektr . Mo«
schinen (Ankerwickelung usw .) bei hohem Lohn und Gewinn¬
beteiligung gesucht. Nur Herren, die absolut selbständig eine
Reparaturanstalt leiten können , wollen sich melden unter '
Nr . 523 an die Geschäftsstelle des „Volkssreund " .

Fatienten , die infolge des Krieges ihren
Arzt wechseln mußten , werden gebeten,
zu ihrem früheren Arzte zurückzukehren .

595

Nach vierjähriger Tätigkeit am Städt . Krankenhaus »
bei Herrn Geh . Hofrat Professor Dr . von Beck habe ^
ich mich hier als »

prahl. Arzt u . CefeurfshBlIer
niedergelassen.

Dr . med . K . Schitterer
Karlsruhe , Leopoldstr. 8.

Sprechstunden : Werktags von 2—4 Uhr.
Telephon 3486. 59X

er .
» __
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Gelegenheifskauf!
»

Pelze

Schöner

Akbrmrdienli
bietet sich Personen , ( auch weib¬
lichen) die in bürgerlichen Kreisen
gut bekannt sind, durch Dcr-
miltfuag von -Leben»-, Mnfalk-
«nd Ka<tpMcht -Ver>ichern » qe».
Einarbeitung durch Fachmann.
Angebote unter C 203 an
Kaatenitei » & Ztogfer» A . H.
Karksruye i. Md. 61t

Residenz -
Splelpläne für Sinsfai

aamia aMiai
Theater .

bis elnschllessl. Dienstag.

solange Vorrat 688

Alaskaflehie
86 #0 - 98 °"..

Spezialhaus für Damenhüte

Briefpapier
I in Mappen mit 5 Briefbogen u. 5
Kuvert , 12MustermappenMk . 3.-
100 Kartenbriefe ,

| Kurzbriefe Mk . 2 .—Glückwunschkarten
I für jeden Zweck ; Buch«, Gold-
schrift - , Chromoprägung - und
Seidenblumenkart . mit Kuvert

1100 verscb . Muster Mk. 5. -

Schmirgelpapier
I Stückenware , unregelmässige
Grössen, für Herd- und Haus¬
gebrauch , Handwerker , Ma-

I schinenbesitzer etc . 1 Zentner
30 Mk. , 1 Postpaket 4 Mk .

Paul Rupps, 6513
Freudenstadt 61 (Württ )

Waldstraße LS, 37, 39.

Stockfische
irisch gewässert , markenfrei , in den städtischen Verkaufs¬
stellen, den Fischhandl - igen imd einschlägigen Geschäften.
Preis 1 .60 Mk . für das Pfund . 601

Nahrung»,nittrlamt der Stadt Karlsruhe.

Wer heiraten will,
der lese die beiden Bücher
„ Vollgenuss des Lebens

in der Ehe“
v. der Frauenärztin Dr . med.
Stockham u. „ Bach über
die Ehe“ v . Dr. med. Lewis .
BeideBände zus . statt 6 Mk
nur 3 Mk. 6211
Buchversand Elsner

Stuttgart Nr . 94, Sehloestr . 57 8 .

Zahn
Habe meine Praxis nea eröffnet .

Sprechstunden : Werktags 9—1272 und von 2—6 (Jhr
Sonntags 9—12 Uhr.

Franz Hill , Dentist .
Herrenstranse 3 . i

dauernde Beseitigung durch
deutsches Reichspatent . Prosp .

I gratis . „ Sanis Versand
München 26 c. 83

Vom Felde zuruekgekeltrf
empfehle mich zum Ankauf

von getragenen Herren - und Damenkleidern ,
Offiziers - Vniiorinen , Wäsche , Schn he ,
Stiefel , Schmacksachen aller Art u. s. w.

Gefl . Angebote erbittet 5 *5

Weintraubs ln- und Verkaufs - Geschäft
Kronenstrasse 52 — Telephon 3747 .

EiseMmtMeu
I in allen Größen zu haben in

Wemtrauös
| An» «. DerLaufgeschätt

Kroneustrasie SS.

I Rastatt . Rastatt .
Verkauf von 605

INeu -Möbel
Karl Rauch ,

iKaiserstr . 48. Kaisersir . 48.

Illlllifilllililllllllliiiiiliiliiiiiiiiliililll Qr ^ llllllil lillilllliililllllil «

Waldstr. 30
Telephon 5111 .

Schillerstr.20
Ecke GfifhestraBe.

596

Durlach
zum Grünen Hof.

Friedrich
Zelnick
in dem Schauspiel

Das
Fruhlingslied

4 Akte.

llnuie
nach der gleichnamigen
Volkssage in 6 Akten.

NB. Alraune ist in
der deutchen Mythologie
ein weissagender dämo¬
nischer Geist , dann ein

kleines , halbteuHisches
Wesen , welches den
Besitzer reich machen
soll. 696

Rudolf
ßsseck

in dem 4aktigen Schauspiel

Oagny
und ihrebeiden

Männer.9er preis¬
gekrönte
Dackel

Lustspiel in 3 Akten.

Max Gülstorf
und

Rudolf Esseck.
in den Hauptrollen .

Der rote
Retter

Film aus d. mexikanischen
Cowboyleben in 4 Akten
mit dem Texasfred in der
Rolle des Leutnant Morton.

Er soll
Dein Herr

sein.
Lustspiel in drei Akten mit

Karl Beckersaehs .

Daniels Konfektionshaus
Karlsruhe, Wilhelmstrasse 34, 1 Treppe

Torteilhafte Seidenkonfektion .
857

Blusen . . JC
Gruppe I
34.75

Gruppe II
39.75

Gruppe III
45.—

Röcke . • * w 63.75 85.— 95.-
Mäntel • • 125.— 150 .— Jacken von
Kleider • • » 125.— 150.— oM 42.— an

Keine Ladenspesen . Telephon 1846 . Grosse Auswahl.

SMWeitssliesel !
mit Lederbesatz gibt au
Minderbemittelte zu herab
gesetzten Preise» ab 5798
SlhuhflilkereiBad .§raueM

Waldftraste IS .
Geöffnet von 8— ' /«I Uhr und

7,8 — 6 Uhr

583

Städtisches Konzerthaus .
Vorstellung des Bad. Landestheafers .

Samstag , den 18. Januar 1919 .
Samstagsmiete Nr. 16 .

Alessandro Stradella .
Romantische Oper in 3 Akten von W. Friedrich . Musik vonFriedrich von Flotow .

Anfang 7,7 Uhr. Ende 8A9 Uhr

Sonntag , den 19. Januar 1919
nachmittags

Ermässigte Preise

I ÜS -iX v .X

Kaiserstraße 168 . Telefon 3SS5 W

Pension Sohöller .
Posse in 3 Akten . Nach einer Idee von W . Jakoby .

Anfang 7,2 Uhr . Ende 4 Uhr.Abends
Sonntagsmiete Nr. 9 .

Der Rosenkavalier .
Komödie für Musik in 3 Aufzügen von Hugo v. Hofmannsthal .

Musik von Richard Strauss .
Anfang 7,6 Uhr . Ende nach 7,10 Uhr.

Aksgüs Utadeleine
in ihrem neuesten Film

Der Prozeß Hauers
Drama in 4 Akten , ausserdem

Werner Krauss und Ludwig Trautmann.

Spielpian vom 19. bis 27. Januar.
Im Konzerthaus. Sonntag , 19. Jan ., nachm . %2 Uhr, er»

mäßigte Preise : „Pension Schöllet" 7-2—4 (.70 Pf . bis 3.20 Mk. ),abends %6 (So . 9.) „Ter Nosentavalier" Ab—A 10. — Montag,M. (Mo. 17.) „ Als ich noch im Flügelkleidc" Al —9. — Dicns .ag,51. (Die . 18) Alessandro Stradella " 7— AlO. — Mittwoch , 22.
(Sondervorst. ) „Harmerl" Al —V- 10. — Donnerst . 23. (To . 18)
..Fresko " Ab—9. — Freitag , 24 . (Fr . 17 .) „ Zar und Zimmer¬
mann" Al — Aid . — Samstag , 25 . (Sa . 17. ) „Die fünf Frank¬
furter " 1— A. ld . — Sonntag , 26. (Tondervorst. ) „Der Bajazzo" ,
^Cavalleria rustnana " %7 — Montag, 27. (Mo. 18) „ Ficsko "
?/-6—9. — Im Landestheater in Baden-Baden. Freirag , 24. , „Die
fünf Frankfurter " Ad. — Die Miete für das 2. Halbjahr , die bis
mit Samstag , 18. , an der Konzerrhauskasse nicht einbezahlt wird,
wird von Montag, den 20. an im Hause der Mieter erhoben . Bei
Mietern, die sich von der Verlegung ihrer Plätze inS Konzerthaus
«uLisekchlnsien hohen , anifetbkit rwrläurm Lrr Ligzirg. 4v .i

Mi i ■ f ■ mm . ■

1
Detektivschauspiel in 4 Akten .

Hauptdarsteller :
Curt Brenkendorf als Joe Jenkina

l v i Speyer . 597

abends 8 Uhr ,
eine

MF~ Grünwinkel .
Am Samstag , de« 18 . Januar ,

findet im Gasthaus „Zur Lokalbahn " ei

öffentliche

Wltt -MmlW
statt. Referenten :

Herr Anlon Wagner und Frau Haas .
Ein guter Besuch ist im Interesse der Partei not¬

wendig . 581

Bin an das Fernsprechnetz unter

angeschlossen .
Franz Rrttschmann, zum „ Auerhahn "

Schützenstraße '58 . 608

Sportfreunde Karlsruhe.
Samstag, de» 18 . Januar ISIS ; 604

Mitgliederversammlung
im Verein slokal „Eottesauerschlöktle " . Der Vorstand .

Letzte Vorstellung abends von 8—10 Uhr .

3(MrcM derLWmcher ScilschlMr.
Montag, de» 20. Januar , abends bald 8 Uhr, findet in der

Gcwerksckaftszentralc, Kaiscrstraße 13, eine 606

miigiieaer-ttersammlung
statt , in welcher Kollege Gauleiter Lex aus Stuttgart einen Vor¬
trag Salten wird. Hierzu werden alle örtlichen Berufskollegen,
auch Nichtmitglieder , mit dem Ersuchen , pünktlich zu erjchenien ,
eingeladen .

_ . „ _ . . Der Beauftragte .

W elt -Kisio .
Kaiserstrasse 133 612

mirniHiimnrr:.:~.rrr :,r rr iwr r̂ 'r '-'t.rfmimimrrrrr-rir::• irjr r :; iwnwmarni!nnthiw
Alleiniges Crstauiführungsrecht !

[ fc{TUTmnnainjr:nri:nn::rr;nmr.imrntti«r?nnrn:;imn11w:rrmCiTnraitirnrnnrrc!nnTri?:,:.;:;!jihmu:inTnnfnurTimmntnrrTitnaRHritTRiiHöfiran

Der spannende Detektivschlager :

Fiaker lOi .
In der Hauptrolle :

Sy&il Smoiowa u . Sven Holm.
| sowie das übrige abwechslungsreiche Programm .
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